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Nachricht
«rfäemen an aU«n Wochentagen . — B-zua«.
Dtet« vierteljährlich mit Botenlohn 1,76 Mi .,
w * die Post bezogen 1,60 Ml ., durch dt«

Post ins Haus geliefert 1,92 Dir

gfofoß  u . Exped. Aillenburtz , Di arbachstr . 40

mit lüsstflerter Gratis-Bellaje jene iesehalle*
Unabhängiges Organ

Preis für W* einspqchgr Pettizeu « - su »« «
Raum 1« Mg, . 9WIm2ot  pro Zrue 4c
Anzeigen staden dir wftefte Berbrettnng

Wiederholungen entsprechender Rckbntt

der werktätigen Berufsklaffen in Stadt u . Land , des gewerblich , u. kaufmännischen
Mittelstandes , der Beamten , der Landwirtschaft sowie des Arbeiterstandes.

Druck v. « mtl « nding , Buchdrucker« , Herd««

MMHtnHIMHMMMWMMnMMU« _s

Rr. 62. Dienstag de» 14 März 1916. 10 Jahrgang.

Meder auf Lügen ertappt! ,
Die wirkliche Stimmung der Lcre -uigten Staaten «oO

Unienka ist auch aus den Berhandlugen des Repräsen¬
tantenhauses und des Senates nur sehr schwer zu erken¬
nen. Die Meldungen darüber scheinen sich sogar oft z»
widersprechen. Deshalb tappt bei uns, und auch in Eng¬
land, die öffentliche Meinung völlig im Dunkeln. In Eng»
tznd hat man nun nach altbewährtem Muster versuch^
auch daraus wieder für sich Kapital zu schlagen, indem
man die Sache so hinzustellen suchte, als ob dort eine über¬
wiegend den Alliierten günstige Stimmung herrsche. Einen
wirklichen Beweis hat man nicht in den Händen. Des¬
halb müssen Vermutungen helfen, die man als Tatsachen
ausgibl und meldet, — Deutschland müsse überzeugt sein,
daß sich die Stimmung im Dollarlands ausschließlich gegen
sein Vorgehen wende. Um dies glaubhaft erscheinen zu
lassen, greift man zu dem altbekannten Mittel der Lüge.
Eo verbreitete kürzlich Reuter die Meldung, der deutsche
Botschafter in Washington hätte in der amerikanischen
Hauptstadt eine neue Note überreicht, in der Deutschland
seine letzten Ansichten wesentlich geändert habe.

Allerdings hat unser Washingtoner Gesandter, Graf
Bernstorff, dem Staatssekretär Lansing eine neue Note
überreicht. Aber in dieser werden keine neuen Vorschläge
hinsichtlich der Unterseeboot-Kriegführung gemacht, wie
Reuter behauptet hatte, sondern es sind darin lediglich
noch einmal die Gesichtspunkte zusammengesaßt, durch die
sich Deutschland bei seinen Entschlüssen über die Durch¬
führung des Unterseeboots-Kriegs leiten läßt. Wie darin
ausgeführt wird, legt die Kaiserliche Regierung Wert dar¬
aus. die bisherige Entwicklung noch einmal mit aller Offen¬
heit zu präzisieren, die den freundschaftlichen Beziehungen
der beiden großen Völker und dem ehrlichen Wunsch der
Kaiserlichen Regierung, diese vor allen Trübungen zu be¬
wahren, entspricht. Es wird dabei noch einmal daran
erinnert, wie Deutschland auf Vorschlag der Vereinigten
Staaten sich bei Kriegsbeginn sofort bereit erklärte, die
Londoner Seekriegsrecht-Erklürung zu ratistzieren, wie
«der England im Gegensatz dazu es ablehnte, ein
Gleiches zu tun. Dann wird nach einmal klar-
gelegt, daß England Maßregeln ergriff, die die Freiheit
des Meeres, auf die man ja in Nordamerika so viel Wert
legt, erst vernichteten. Weiter wird darauf hingewiesen,
wie von deutscher Seite alles geschehen ist, um möglichste
Schädigungen der Neutralen durch die neue Unierseeboot-
waffe zu vermeiden, und wie es auch hier im Gegensätze
zu Deutschland wieder England war , das eine Verstän-
kugung aui Grund der amerikanischen Vorschläge ablehnte.
Dan» werden die Maßregeln noch einmal zusammen¬
gesaßt, welcheD-utschland zu seiner letzten Ankündigung
Zwangen, nämlich der englische Aushungerungsplan , der
Flaggenbetrug, die Bewaffnung der Handelsdampfer und
der Befehl, selbst unter Mißbrauch einer neutralen Flagge
die deutschen Unterseeboote ohne weiteres anzugreifen.

Zum Schluß wird noch einmal die Hoffnung aus¬
gesprochen, daß es trotz der durch das Vorgehen unserer
Feinde erschwerten Versländigung zwischen beiden Völkern
gelingen möge, die in einer hundertjährigen Vergangen¬
heit bewährten freundschaftlichen Beziehungen zu erhalten.

Das Reuterlche Nachrich'.enbureau ist also wieder ein¬
mal auf einer Lüge ertappt worden. Es ist uns gar nicht
eingefallen, neue Vorschläge zu machen. Die neue Note
bezweckt eben nichts anderes , als in letzter Stunde das
gefährliche Treiben unserer Gegner zu kennzeichnen.
Übrigens kommt dabei wiederum die ganze englische
Heuchelei zum Vorschein. Man entschuldigt sich damit,
baß man ja das Londoner Abkommen über die Seekriegs-
stihrung nicht unterzeichnet habe, vergißt aber hinzu-
SMugen, daß dieses ja eigentlich seinerzeit erst auf eng-
«Iche Anregung hin entstanden war. Aber man hat es
Eben nicht schließen lassen, um die Freiheit der Meere zu
gewährleisten, sondern man wollte nur im gegebenen Falls

—lltle  tleffel für die anderen haben.  _ —.

Deutsches Reich.
4- Hof und Gesellschaft. Berlin, 11. März. Wie

"Er Minister des kgl. Hauses, Grat zu Euienburg , bekannt»
gibt, hat im Schtoß Bellevue bei Berlin am heutigen
^ "gk die Kriegstrauung des Prinzen Joachim
v« n Preußen  mit der Prinzessin Marie Auguste von
«"halt in Gegenwart der Kaiserin und Königin und des
Herzogs und der Herzogin von Anhalt sowie der nächsten
«"gehörigen des hohen Brautpaares stattgefunden. Der
«aiser und König waren durch die Anwesenheit im Felde
"" der Teilnahme verhindert.

Die Herabsetzung ver Altersgrenze bei ver Alkers»
. " Scherung. Der Reichstag hatte in seiner Sitzung vom
o. Januar d. I . einstimmig beschlossen, die verbündeten

;uolierun®en 3U -rs »chsn, alsbald einen Gesetzentwurf oor»
aen* durch den die Altersgrenze für den Bezug der

wjrd rê te vom 70. auf das 65. Lebensjahr herabgesetzt
Inn ^ selben Sitzung hatte der Staatssekretär des
enm Delbrück, namens der Reichsregierung eine
Alla ^ «kommende Erklärung abgegeben. Wie der „Rordd.
ein» m 9*" "^ geteilt wird, ist nunmehr dein Bundesrat
entlvr i r[ °8e» 'n welcher dem Wunsche des Reichstages

0,1 "erden soll, bereits zugegangen, sodaß der
®orl* in  der Lage sein wird, über die Aenderung der
sein»» - n der Reichsversicherungsordnung im Laufe

"ochsten Tagung zu beschließen.
jüngsten Geschästsordirnngs - Debatte in»

rdnelenhauje . Berlin , 11. März . (Abgeordneten-

haus .) In einer Reihe von Zeitungen ist die Geschäfts¬
ordnungs -Debatte zu Beginn der Freitagsitzung des Abge¬
ordnetenhauses so dargestellt worden, als ob das Haus
seinen Präsidenten verleugnet hätte, als es einstimmig be¬
schloß, an diesem Sonnabend und Montag keine Sitzungen
zu halten, um dem Haushaltsausschuß Zeit zur Beratung
zu lassen. Diese Aulfassung entspricht den Tatsachen in
keiner Weise. Der vom Hause abgelehnte Vorschlag, am
heutigen Sonnabend eine Nachmittagsitzungdes Plenums
abzuhalten , ging nicht von dem Präsidenten, sondern von
dem Vorsitzenden der Haushaltskommission, dem Abg.
Winckler, aus und wurde dann von dem Abg. v. Campe
ausgenommen und lebhaft unterstützt. Der Präsident war
also verpflichtet, über diesen Vorschlag, dem er sich aller¬
dings anschloß, eine Abstimmung herbeizuführen, und
hierbei stimmten nun zu allgemeiner Verwunderung und
Heiterkeit die Antragsteller selbst — wohl irrtümlich —
gegen ihren eigenen Antrag . (W. T.-B.)

Eine Ledigensteuer . Der Staatshaushaltsplan des
dieser Tage zusammengetretenen lippischen Landtages für
1916 schließt mit einer Mindereinnahme von rund einer
halben Million ab. Zur Deckung des Fehlbetrages ist
m. a eine Ledigensteuer vorgesehen, die Junggesellen,
heiratsfähige Frauen , kinderlose Ehepaare und kinderlose
Geschiedene treffen soll.

Ausland.
4 Die schleichende Krisis ln Italien.

Rom, 11. Mürz. (Meldung der Agenzia Stefan !.) In
der Kammer fragte Turati am Ende der Sitzung Salandra,
»b das Gerücht richtig sei, mit dem sich die Presse und
die Abgeordneten in den Wandelgüngen beschäftigten, daß
eine außerparlamentarische Ministerkrisis im Einverständ¬
nis mit dem Ministerpräsidenten vorbereitet werde. Sa¬
landra erwiderte, er sei der erste, der die Unverletzlichkeit
der Vorrechte des Parlaments wünsche, und lege deshalb
Wert auf dir Erklärung, daß das Ministerium vor einer
Abstimmung der Kammer keine Entscheidung treffen werde.
(Sehr lebhafter Beifall.)

Amsterdam, 11. März . Einem hiesigen Blatte zufolge
erfahren die Londoner „Times" aus Rom, daß die Be¬
wegung zugunsten einer Rekonstruktion des Kabinetts um
sich greife, obwohl Salandra in Turin erklärt habe, daß
das Kabinett entweder unverändert bleiben oder ganz
abkreten müsse. Man halte eine Aenderung seiner Politik
für möglich und erwarte mit Spannung die Debatten, die
nächste Woche in der Kammer stattfinden werden.

-f- Wilson fragt England.
Amsierdam, 11. März . Wie ein kiesiges Blatt meldet,

bestätigt die Neuyorker „Associated Preß " den Bericht,
daß Präsident Wilson, ehe er das deutsche Memorandum
beantworten wird, England um die genauen Einzelheiten
der Instruktionen fragen wird, welche den bewaffnete«»
Handelsschiffen gegeben wurden.

4 Die mexikanischen Wirren.
London, 11. März . Rach einem Telegramm der

„Times" aus Washington wurden die amerikanischen
Truppen , die Billa verfolgen, zurückgerufen. Wilson ist
vorläufig noch gegen eine kräftige Intervention , die darauf
ausgebt, das ganze Land zur Ruhe zu bringen. Die
Amerikaner haben ihr Vertrauen zu Carranza verloren,
und seine Macht nimmt beständig ab. Alle Berichte
stimmen darin überein, daß der Zustand unter seiner
Herrschaft schlimmer sei als je.

Washington. 11. März. Carranza hat dem Staats¬
departement über die Vorfälle in Columbus sein Bedauern
ausgedrückt.

fileine politische Nachrichten.
+ Die Tagung des rumänischen Parlament»  ist bl»

zum UV28. März verlängert worden.
+ Unter Öen in Jschalnitza (Rumänien ) internierten De¬

serteuren  der kriegführenden Mächte ist Mittwoch ein A u f»
si u n d ausgebrochen ; 1 Deserteur wurde von der seuernden Woche
erschossen, 7 wurden verwundet , 35 sind entkommen , von denen
23 jedoch bald zurückkehrten, 4 fehlen.

+ Einern Amsterdamer Blatte zufolge erfahren di« Londoner
„Times " aus Athen , daß beschioffen wurde , die militärisch«
Verwaltung des Ober - Epirus abzuschofsen  und
lut» dem totalen Verwaltungssystem der neuen griechischen Pro¬
vinzen zu oerjchmclzen.

st In der Ergänzungswahl  in East Hertfordjhire
(England ) wurde der unabhängige Kandidat Pemberton Billing
mit 4690 Stimmen gewählt . Der Koalilionskandidat Brodle Hen-
derjon erhielt 3668 Stimmen . — Das Resultat ist bemerkenswert,
da Billing für eine Verbesserung des Lustdienstrs eingetreten
war . Henderfon hatte die offizielle Unterstützung der Regierung.

Im Mailänder „Corriere della Sera " veröffentlicht der Ra»
ttonalökonom Einau einen Artikel, in dem das Endergebnis
der dritten italienischen Notionalanleihe  aus 2281
Millionen beziffert wird , somit 700 Millionen niedriger als wie amt¬
lich angegeben.

Wie Baseler Blätter melden , ist ein Teil des dritten japa¬
nischen Geschwaders  nach den nordchinesijchen Gewässern aus¬
gelaufen.

st- Dem Haager „Rieuwe Courant " zufolge wird aus Tokio
gemeldet , daß die japanisch» Dampsschiffahrtsgeselljchast Rippon-
Äusen -Kaisho ihren Dienst nach Europa eingesteilt  hat,
weil die Versicherungsgesellschaften sich weigerten , das Risiko zu
übernehmen , und die Regierung für die Fortsetzung des Dienstes
keinen Beitrag zahlen will.

4 Aus Peking wird gedrahtet, daß die Negierungstruppen
Nach! (gegenüber Lüchow) eroberten. Der Anführer Tsaiao befinde
sich ml» den R e b e l I e n a u f ö e r Flucht,  werde aber zurzeit
noch verfolgt . Der kommandierende General der siegreichenTruppen
stelle Ruhr und Ordnung in Sen besetzt« Gebieten wieder her.

Eine deutsche Mitteilung an die
Vereinigten Staaten.

4 Der Kaiserliche Botschafter  inWashing»
t » n hat im Austrage der K a i ke r l ich D e « t»

eh Regierung dem Staatssekretär der
bereinigten Staaten folgende  Mitteilun>

Gemacht:
Die Kaiserliche Regierung legt Werl darauf , die bis¬

herige Entwicklung noch einmal mit aller der Offenhett
z« präzisieren, die den freundschaftlichen Beziehungen der
beiden großen Völker und dem ehrlichen Wunsch der
Kaiserlichen Regierung, diese vor allen Trübungen zu be¬
wahren, entspricht.

Bei Beginn des Krieges hat die Deutsche Regierung
auf Vorschlag der Vereinigten Staaten von Amerika sich
sofort bereit erklärt, die Londoner Seekriegsrechts-Erklä-
rung zu ratifizieren. Die deutsche Prisenordnung wurde
schon vorher auf Grund der Bestimmungen der Londone»
Seekriegsrechts Erklärung ohne jede Einschränkungerlassen.
Dadurch wurde anerkannt, daß die geltenden Bestim¬
mungen des Völkerrechts, die dem legalen Handel de»
Neutralen — auch mit den Kriegführenden — „Freiheit
des Meeres" sicherten, deutscherseits in vollem Umfang»
berücksichtigtwerden sollten. England hat es im Gegen¬
satz hierzu abgelehnt, die Londoner Seekriegsrechts-E»
klärung zu ratifizieren, und begann nach Ausbruch des
Krieges den legalen Handel der neutralen Staate » zu
beschränken, um dadurch Deutschland zu treffen. Den
systematischen Verschärfungen der Kontrebandebestim-
mungen vom 5. August, 26. August, 21. September
und 29. Oktober folgte am 3. November 1914 der
Erlaß der britischen Admiralität , daß die ganze Nord¬
see als ein Kriegsgebiet anzusehen sei, in welchem die
Handelsschiffahrt jeder Art den schwersten Gefahren durch
Minen und Kriegsschiffe ausgesetzt sei Der Protest der
neutralen Staaten hatte keinen Erfolg. Schon von diesem
Zeitpunkt an gab es kaum noch Freiheit des neutralen
Handels mit Deutschland. Im Februar 1915 sah Deutsch¬
land sich gezwungen, Gegenmaßregel/, zu treffen, die da»
völkerrechtswidrige Verfahren der Gegner bekämpfen
sollten. Es wählte für feine Gegenmaßnahmen neue
Kriegsmittel, deren Verwendung im Völkerrecht überhaupt
noch nicht geregelt war, brach damit kein geltendes Recht,
sondern trug nur der Eigenart der neuen Waffe — des
O-Bootes — Rechnung. Der Gebrauch der neuen Waffe
mußte die Bewegungsfreiheit der Neutralen einschränken
und bildete eine Gefahr, der durch besondere Warnung
begegnet werden sollte, entsprechend der vorausgegangene«
englischen Warnung vor den Gefahren des Kriegsgebietes
der Nordsee.

Die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika
trat , da beide kriegführenden Parteien , in der deutschen
Note vom 17. Februar 1915 und in de» englischem Rote
vom 18. und 20. Februar 1915, den Anspruch erhoben,
daß ihr Vorgehen nur Vergeltung der Rechtsbrüche der
Gegner sei, an beide kriegführenden Parteien heran, um
nochmals zu versuchen, das vor dem Kriege anerkannte
Völkerrecht wieder zur Geltung zu bringen. Sie forderte
einerseits Deutschland auf , den Gebrauch seiner neuen
Waffe den Bestimmungen für die alten Seekriegsmittel
anzupaffen, andererseits England , Lebensinittel für die
nichtkämpfende Bevölkerung Deutschlands zur Verteilung
unter amerikanischer Kontrolle passieren zu lassen.

Deutschland erklärte am 1. März 1915 seine Bereit¬
willigkeit, während England am 15. März eine Verstän¬
digung auf Grund der amerikanischen Vorschläge ab¬
lehnte. England beseitigte sogar durch seine Order vom
11. März 1915 den letzten Rest der oölkerrechtsmäßigen
Freiheit des neutralen Handels mit Deutschland und dessen
neutralen Nachbarländern ; der Zweck war . Deutschland
durch Aushungerung zu bezwingen. Trotzdem entsprach
Deutschland im weiteren Verlauf des Krieges, nachdem
bei verschiedenen Gelegenheiten gegen seinen Wunsch und
Willen neutrale Bürger ums Leben gekommen waren , in
der praktischen Verwendung seiner O-Boots -Waffe den
Wünschen der Regierung der Bereinigten Staaten in so
entgegenkommender Weise, daß die Rechte der Neutralen
auf legalen Handel tatsächlich deutscherseits überall un¬
beschränkt waren.

Nunmehr machte England dem ll -Boot die Ausübung
des den Völkerrechtsbestimmungenentsprechenden Handels¬
kriegs dadurch unmöglich, daß es nahezu sämtliche Haudels-
schiffe bewaffnete und angriffsweisen Gebrauch der Geschütz«
anordnete . Die Photographien der englischen Befehle sind
den neutralen Regierungen mit der Denkschrift vom 8. Fe¬
bruar 1916 zugestellt worden. Die Befehle widersprechen
direkt den Erklärungen des englischen Botschafters in
Washington vom 25. August 1914. Die Kaiserlich Deutsche
Regierung hat gehofft, daß dieses Tatsachenmaterial die
neutralen Regierungen auf Grund der von der Regierung
der Vereinigten Staaten am 23. Januar d. Is . gemachten
Entwaffnungsvorschläge instand setzen würde , die Ent¬
waffnung der Handelsschiffedurchzusetzen. Tatsächlich ist
aber die Bewaffnung mit Geschützen von unseren Gegnern
mit großer Energie weiter betrieben worden.

Der Grundsatz der amerikanischen Regierung, ihre
Bürger von feindlichen Handelsschiffen nicht fernzuhalten,
wurde von England und seinen Alliierten dazu benutzt,
Handelsschiffefür den Angriff zu bewaffnen. So können
nämlich Kauffahrteischiffe die v -Boote leicht zerstören und
sick> im Falle des Mißalückens ihres Angriffs durch die



nrvesenheit amerikanischer 'Bürget an Bord gesichert

^ " Der Befehl des Waffengebrauchs wurde ergänzt durch
die Weisung an die Führer der Handelsschiffe, falsche
Flaggen zu führen und die V-Boote zu rammen ; die
Nachrichten über ausgezahlte Prämien und Verleihung
von Ehrenzeichen an erfolgreiche Handelsschiffsfuhier zeigen
dis Wirkung dieser Befehle . Diesem englischen Vorgehen
haben sich die Verbündeten angeschlossen.

Jetzt steht Deutschland vor der Tatsache:
»1 daß eine völkerrechtswidrigeBlockade(vgl. amerika¬

nische Note an England vom 5. November 1915) seit einem
Jahr den neutralen Handel dev deutschen Hajen fernhalt
und Deutschlands Ausfuhr unmöglich macht.

d ) daß völkerrechtswidrige Verschärfungen der Konter¬
bande -Bestimmungen (siehe amerikanische Note an England
oom 5. November 1915) seit eineinhalb Jahren den für
Deutschland in Frage kommenden Seeverkehr der neu¬
tralen Nachbarländer verhindern,r e) daß völkerrechtswidrige Eingriffe in die Post(siehe
amerikanisches Memorandum an England vom 10. Januar
1916 ) jede Verbindung Deutschlands mit dem Ausland z»
»erhindern streben,

d) daß systematisch gesteigerte Vergewaltigung der
Neutralen nach dem Grundsatz «Macht über Recht" den
verkehr mit Deutjchland über die Landgrenzen unter-
bindet , um die Hungerblockade der friedlichen Bevölkerung
der Zentralmächte zu vervollständigen.

e)  daß Deutsche, die von unseren Feinden auf See an-
!»troffen werden, ohne Rücksicht darauf, ob Kämpfer oderlichtkämpser . der Freiheit beraubt werden,

k) daß unsere Gegner ihre Handelsschiffe für den An-
iriff bewaffnet und dadurch die Verwendung des E-Bootes
noch den Grundsätzen der Londoner Deklaration unmög.
iich gemacht haben (siehe deutsche Denkschrift oom 8. Fe-

^ ^ Das englische Weißbuch vom 5. Januar 1916 über
Sie Unterbindung des deutschen Handels rühmt , daß durch
diese Maßnahme Deutschlands Ausfuhrhandel fast völlig
unterbunden , feine Einfuhr vom Belieben Englands ab¬
hängig gemacht ist. „ , _ . p ...

Die Kaiserliche Reigierung darf hoffen, daß gemäß
den freundschaftlichen Beziehungen , die in einer hundert-
ftihrigen Vergangenheit zwischen den beiden Völkern be-
itaaden haben , der hier dargelegte Standpunkt trotz der
durch das Vorgehen unserer Feinde erschwerten Ver¬
ständigung zwischen beiden Völkern von dem Volk der
Pereinigten Staaten gewürdigt werden wird . (W. T .-B .)

Der Krieg.
Tagesberichte brr oberste« Krereileitung.

4- Sächsische Regimenter erstürme » französische
SteNnngen nordwestlich von Reims . 737 unverivnndete

Sejangene . — Feindliche Gegenstöße be , Verdun
abgewiesen.

Großes Hauptquartier den 11. März 1916.
WestlicherKriegsschauplatz.

Sächsische Regimenter stürmten mit ganz geringen
Verlusten die stark ausgedouten Stellungen ,n den
Waldstücken südwestlich und südlich von ville -aux So .s
fyO Kilometer nordwestlich von Reims ) in einer Breite
von etwa 1400 Meter und einer Tiefe bis etwa 1 Kilo¬
meter An unverwundeten Gesängen sielen 12 yjji'
>,ere . 725 Mann in unsere Hand , an Beute 1 Revolver-
i .!non «, S Maschinengewehre . 13 Minenwersec.

Aus dem westlichen Maas -User wurden die letzten
von den Franzosen noch im Raben - und Eumwres ^ Vatde
behaupteten Rester ausge . ä '-m». Feindiiche Gegen-
stöße mit starken Kräften , die gegen den Sudrand der
Wälder und die deutschen Stellungen weiter westlich oer-
sucht wurden , erstickten in unserem «Uvwehrseuer.

Aus dem Ostuser kam es zu sehr lebhafter Arkillerie-
«äkiakeit besonders in der Gegend nordöstlich von » ras.
westlich vom Dorf , um die Feste vaux und an mehreren
Stellen in der wo « vreEbene . Entscheidende 3nsan-
terietämpfe gab es nicht ; nur wurde in der Nacht ein
vereiuzelter f -a zösischer UebersaUsversuch aus Dorf
vlanzve blutig abgewiesen.

56

Die yrattzofeabram.

Durch einen Volltreffer unserer Abwehrgeschütze ge-
troffen , stürzte ein französisches Flugzeug zwischen den
beiderkeitiien Linien südwestlich von Chateau - Satins

Komcm tntS  der Zeit des kultur - und weltgeschichtliche»
Umschwungs vor 100 Jahren von D . A. Heim.

Das Gesicht des -rommissars war wachsbleich g»
worden . — „So . so !" sagte er zu Tillmann . der sich stol;
rufrichtete und mit mutig aufblitzenden Augen ihn a»
sah. Er reichte ihm die Hand und fuhr mit erzwungen »!
Freundlichkeit fort : „Das haben Sie gut gemacht , Mann
»nd die Sache mit dem Esel mag Ihnen verziehen sein?
, Das gewohnte Lächeln lag wieder auf seinem glatte»
Lesicht, als er sich abwandte und den Soldaten befahl
rach dem Esel zu suchen.

Damit schwang er sich auf sein Pferd und ritt grü-
send davon , den zurückgebliebenen Wagen entgegen.
" Schulze schüttelte mißbilligend den Kopf und stieß

sinen Fluch aus . Er befahl den Soldaten , die Verwun-
»eten zu verbinden , auf Wagen zu beiten und dann mit
ihm den Wald nach dem Esel abzusuchen.

Tillmann beteiligte sich an Leopolds Seite ebenfalls
»aran.

brennend -b . Die Insassen sind tot und wurden mtt
den Trümmern des Flugzeuges von uns geborgen.

Oeftiicher und Balkan -Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung , (ffi.
-J- Deutscher Luftangriff aus die russische

Schivarzmeerslolte.
Berlin , 10. Mürz . (Amtlich.) Am 9. Marz vormit.

tags wurde bei Kaliakra nordöstlich Warna im v »« '
,en Meer ein russischer Schiffsvcrband . bestehend aus
einem Linienschiff, fünf Torpedobootszerstorern und meh.
reren Frachtdampfern , von deutschen Seeflugze g
gegriffen und mtt vomben beleg, . Es wurden Treffer
auf Zerstörern beobachtet . Trotz heftiger Beschießung ch
die Russen kehrten sämtliche Fl, ' -» enge unverwhrk , »' rack.

Der Chef de» Admiralstabes der Marine . (W. T .-B .,
*

Großes Hauptquartier, 12. März.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Neuville sprengten wir mit Erfolg

und besetzten die Trichter.
In der Gegend westlich der Maas mühte sich der

Feind unter starken Verlusten in gänzlich ergebnislosen
Angriffen gegen unsere neuen Stellungen ab . Auf den
Hohen östlich des Flusses und in der Woevre -Ebene blieb
die Gefechtstätigkeit auf mehr oder minder heftige Ar-
titleriekämpfe beschränkt . „ ,

Die in den Berichten vom 29 . Februar und 4 . Marz
angegebenen Zahlen an Gefangenen und Beute für die
Zeit seit Beginn der Ereignisse im Maasgebiet haben sich
mittlererwelle erhöht auf 430 Offiziere , 26 042 Mann an
unverwundeten Gefangenen , 189 Geschütze , darunter 41
schwere , 232 Maschinengewehre.

Bei Obersept gelang es den Franzosen trotz wieder¬
holten Angriffs auch gestern nicht , in ihrer früheren Stell¬
ung wieder Fuß zu fassen ; sie wurden blutig abgewiesen.

Oestlicher und Dalkan -Kriegsschauplah.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch- ungarischen Tagesberichte,
-s- Flucht der Italiener in SSdalbanie «,

Wien 11. März . Amtlich wird oerlauibart:
Russischer

Keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplay.

Die noch *»m unteren Seinen « verbliebenen tkaffe-
nll ffen Kräfte haben vorgestern , in der östlichen Flanke
tu Cu Oll«, nach Abgabe weniger Kanonenschüsse schleunigst
den Rückzug angetreten . Sie stellten sich vorübergehend
noch auf den Höhen nördlich von Feras . räumten aber
bald auch diese und wichen , alle Uebergänge hinter sich
zerstörend , aus dos südliche Vojusa -User zurück.

In Nordalbanien und Montenegro herrscht nach wie
vor Ruhe . , . . .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das feindliche Arlilleriefeuer war gestern an der

küstenländischen Front gegen die gewohnten Punkte wieder
lebhafter . _ , . ,

Im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo kam e»
auch zu Minenwerser - und Handgranatenkämpfen.

Men . 12. März . (WTB .) Amtlich wird verlautbart:
12 . März 1916.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern vormittag begann die feindliche Artillerie die

Stellung des Görzer Brückenkopfes , den Südteil der Stadt
Görz und die Hochfläche von Doberdo lebhaft zu be¬
schießen . Dieses Feuer hielt Nachts über an . Auch an
der Kärntner Front entwickelte die italienische Artillerie
eine erhöhte Tätigkeit , insbesondere gegen den Lauzen¬
boden (nordöstlich von Paularo ). Zu Jnfanteriekämpfen
kam es nirgends.

Der Stellvertreter des Chefs des Generatslabes.
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Fuhrleute ober besprachen noch weiter den Ueber-
sall, das Benehmen des herzlosen , undankbaren Kommis¬
sars und das merkwürdige Verhalten zwischen dem Ser¬
geanten und dem Eseltreiber . Das Rätsel wurde ihnen
bald durch die Freudenberger Fuhrknechte gelöst , welche
ihnen die Erlebnisse des Landsmannes mit dem Chasseur
erzählen konnten . . ,

„Na . Leute , der Kommiffar glaubt hoffentlich an erne
Seelenwanderung und fährt demnächst mal in einen mer-
net Gäule !" sprach Cde und verlieh seinen Worten durch
Peitschenknallen Ausdruck.

„Und in meine Kuh . Ede ." meinte Jorg . -Die ließ
ich mir mit Wonne vom hundsgemeinsten Mackes stehlen.

Zum Schluß gab auch der lange Jung seinen sens
dazu und sagte drastisch : „Würde die Seele in meinen
langen Leib fahren , ich hinge mich auf !"

Die erfolglose Rückkehr der Soldaten ließ das Ge¬
lächter . das die faulen Witze der Fuhrleute hervorgeru-
ieu  hatte , verstummen . Die Reiter schwangen sich aus

Dir tSrkischen Tagesberichte
4- Niederlage der englischen Entsayarmee von ,

kut -el -Amara.
Konstantinopel , 10. März . Das Hauptquartier melde, : !
Nachdem der Feind an der Irak -Fron « östlich van

F ela hie keinen Erfolg mtt seinen unvorbereiteten An.
q . iffen gehabt hatte , hatte er seit einem Monat ja all«
n öqlichen Mitteln seine Zuflucht genommen , um sich un-
e-en Stellungen zu nähern In den letzten Tagen hon,
der Feind sich bis auf 150 bis 200 Meter unseren oorg».
sehobenen Schützengräben genähert und duich Anzeichen
verraten daß er einen entscheidenden Angriff ovr-
bereitete . Am 8. Februar morgens griff der Feind vom
rechten Ufer des Tigris mit seinen Hauptkraften an . Der
Kampf dauerte bis Sonnenuntergang . Der Feind hatte
mit Hilfe von Unterstützungen , die er eilig mit seiner
^Nomflotte auf diesen Flügel gebracht hatte einen Teil
r>n erer Schützengräben besetzen können , aber dank einem
kräftigen und heldenhaften Gegenangriff unserer » «.
serven wurden die oom Feinde besetzten Graben voll,
kommen wiedererobert , und der Feind nach seinen alten
Stellungen zurückgejagt . Der Feind ^ 8 »" den Graben
2000 Tot « und eine große Menge von Waffen und
Munition liegen . Unsere Verluste sind verhalt,nsinatzi,

8ftl Seini wichtigen Nachrichten von anderen Fronten . , |

Haupt-

Türkische Siege über die Engländer.
Rückzug des Feindes auf Aden,

konstanlinopel , 12. März . (WTB .) Das
quartier teilt mit : _ /,' rM

An der Jrakfront erlitt der Feind in der Schlacht,
die im Abschnitt von Felahhie stattfand , und mit semer
Niederlage endete . Berluste . die auf mindestens 5000
Mann geschätzt werden ; 60 Gefangene , darunter 2 Off»
ziere sielen in unsere Hände.

Zwei Monitors eröffneten aus sehr weiter Entfern¬
ung ein wirkungsloses Feuer gegen unsere Batterien vm
Sedd -ül -Bahr . Eine Erwiderung auf dieses Feuer wurde
für unnötig gehalten . Ein darauf erschienener Kreuzer
wurde von unseren Batterien wirksam beschossen und ge¬
zwungen , aufs offene Meer hinauszufahren . Drei femd>
liche Flieger , die nacheinander die Meerengen überflogen,
wurden durch das Feuer unserer Maschinengewehre und
Batterien vertrieben . 1

An der Yemenfront besetzte eine englische Abteilung
aus 600 Mann Kavallerie mit 12 Ztm .-Geschutzen , 4,e
am 12 . Januar früh aus der Richtung von Scherkh>Ai
man nördlich von Aden aufgebrochen war , den Ort Astoq
und die 4 Kilometer südwestlich davon gelegenen Hohen
Trotzdem diese Abteilung mit überlegenen Kräften einen
Angriff gegen unsere Vorposten unternahm , wurde die
Unternehmung des Feindes durch einen Gegenangnf
zum Stehen gebracht , den wir von Elvahita unter¬
nahmen . Der Kampf , der drei Stunden dauerte , en¬
dete mit dem Rückzug des Feindes . Dem Schutze feiner
weittragenden Geschütze hatte es der Feind 3" verdanke«,
daß sich dieser Rückzug nicht in eine regellose Flucht au,
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daß ich oieser '̂ uazug nnyi ■
löste . Der Feind versuchte von neuem , m den von m bandsdiplomtvtie. JJVl  IJCUU, ---- - —- o,,.'x
im Voraus in El Meihale , 4 Kilometer südlich von Afich
vorbereiteten Stellungen Stand zu halten , konnte M
aber von dem heldenhaften Angriff unserer aus Mud-
jahids bestehenden Truppen nicht halten und wurde ge
zwungen , sich in sein befestigtes Lager von Scheikh ve
man unter dem Schutz der Geschütze seiner im Golf ->°
Aden verankerten Flotte zu flüchten . Unsere Tr »M
zerstörten die feindlichen Befestigungsanlagen bei El W
hole , sowie den Flecken gleichen Namens und nahm
alles Pioniermaterial in Besitz , das sie dort fanden . EH
Menge englischer Leichname , die der Feind nicht beew
igen konnte , lag auf dem Schlachtfelde . Eine drei Tag
danach gegen Essaile ausgesandte Erkundungsabteilu"danach gegen Effatte ausgesanore ^
traf auf eine starke feindliche Kavallme olonne d e M
schinengewehre mit sich führte . Rach einem halbstund,^
Gefecht floh der Feind in der Richtung auf Scheikh
man wobei er 20 Tote und Verwundete zurücklies.

!hre Pferde . Für das fehlende Pferd des Siegener Fuhr-
'nochtes wurde ein Chaffeurpferd eingespannt . — Leut-
aant Schulze und Leopold ritten dem ersten Wagen vor¬
auf und die übrigen Chasseure begleiteten die übrigen
Wagen und Karren . .

Die zurückgebliebenen Wagen hatten auf Anordnung
des Krieqskommissars einen anderen Weg durch 's Heller-
»nd Siegtal eingeschlagen . Von dem Kommissar hat man
seitdem nichts mehr vernommen.

Der Leutnant und Leopold hatten sich bald ange¬
freundet . soweit zwischen Offizier und Sergeant von
Freundschaft die Rede sein kann . Letzterer erzählte dem
Leutnant unter anderm . daß er auf seinen besonderen
Wunsch mit der Sendung zu dem Transport über Sie¬
gen nach dem Rhein beiraut worden sei Seme Braut
habe in Frendenberg bei Siegen vor zwei Monaten schwer
krank darniedergelegen , und er sei seitdem ohne ,ede Ra <̂
richl geblieben - Leutnant Schulze erinnerte sich noch
der seltsamen Erzählung eines Soldaten , der gelegentlich
einer Requisition die Franzosenbiaut kennen gelernt hatte
und erfuhr nun mit großem unteres,e . daß Le ^ uerrrer
der Held dieser Erzählung war . Run erzählte Leopold
alles , was sich zwischen ihm und Marie bis letzt begeben
satte , in einer solch ergreifenden Weise , d tz der Leut-
«ant ihm versprach , ihm , wenn möglich , Gelegenheit zur
Eheschließung zu geben . .

Wie sie noch so redeten , sahen sie einen Menschen¬
haufen im Rebe ! auftanchen der ihnen entgegenkam . Bald
Sen sie erkennen , daß es bewaffnete Bauern waren.

„Aha ! Da sängt der Rummel schon wieder an!
sagte ärgerlich der Leutnant . Er kommandierte : „Halt!
Absitzen! — Die Bedeckungsmannschaft voraus ! — Kara-

^ "̂ ^Während êr noch kommandierte , beobachtete Leopold,
daß die Bauern Halt gemacht hatten und einer aus ihrer
Mitte sich näherte . Das konnte nichts schlimmes zu be¬
deuten haben . Er machte den Leutnant daraus aufmerk¬
sam . Dieser teilte seine Ansicht und beschloß , die Ankunft
des Boten abzuwarten.

Es war Trapp , der als Parlamentär erschien und
dem Herrn Leutnant die Mitteilung machte , daß dre Kunde
w7dem heutigev Ueberfall bis nach Wilnsdorf gedrungen
lei. Der Leimberaer habe ihm daraufhin beauMagt,

oer Bürgerwehr dem Transportzug enigegenzuzreyen ««>
fiebern Herrn Leninant zur Beifügung zustellen-

Hm so das ist ja brav von dem Heiwberger.
lauen Sie ihm wir hätten Verstärkung erhalten und .X
ten deshalb bestens . Eine weitere Verstärkung ha»
nicht mehr für notwendig ."

' Leopold motz Trapp vom Kopf bis »um Fuv $}
durchbohrenden Blicken . Der Mann gefiel ihm nicht- I
hatte er dieses Gesicht schon einmal gesehen ? ^
° Während er noch überlegte , trat Tillmann hervor n

SI” Vieler ĥaute seinen Augen u^ t - — Me kam ^
-r-iNmann bierber ^ — Aber aus der Fassungjn j
Bottemer so leicht nicht . Mit der fteundlichsten Mttn ^
er aus Tillmann zu und wollte ihn begrüßen . ^ re,e^
hielt sich zurück und raunte nur dem Trapp zu^
dir dein Leben lieb ist. dann mache drchaus dem
Deine Berratereirn Frendenberg ist d ~ ft ^ ^Deine Verräterei in Frendenberg ist dem ui ^ ¥
ittth ber « -eraeant . der nebmen rbm reitet , rn ver
L - ü El wird dich « --d- ' --» lM
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Trapp erbleichte . — Das paßte ihm nicht in >
Kram . Er zog seine Mütze und machte kehrt.

So eilig hatte er es lange nicht gehabt . ^
,Nun Klein , was hatten Sie denn da mit dem

flüstern ? " fragte der Leutnant mißtrauisch . „p
„Ach. Herr Leutnant , er ist ern Bekannter , ein p

mann von mir den ich, ehe er wegging , gerne veg
wollte " icW1

„Eine merkwürdig kühle Begrüßung , dre doch
falls Zeit hatte , bis wir nach Wilnsdorf kommen.

Tillmann sah verlegen zu Leopold hin . der P
verstand und erregt hervorstieß : „Der Köhler.

Tillmann nickte nur.
Beftcmvet schaute der Leutnant Leopold an.

jetzt für Tillmann das Wort ergriff : „Es ist
Köhler , von dem ich Ihnen vorhin erzählte und der: ,
Aufeittbalt in Frendenberg dem Feind verraten ym
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«artter Presse zur Lage ve, veroun.
' + Militärischen Mitarbeiter Der Pariser Zeitung^ . *.*w* ©'»‘»o/iaminiffpriiim beheben . um

,if sich

cn.
Liei?jfnrf.ri JUITTI Kriegsministerium begeben, um Iich
sich tfl®„ aUr »eiprecftunfl der Tagesereignisse zu

wie sich die .Frks. Ztg.» von .der schwe«.•m.u«.t ~ wie ncy uit „U" I- ..^7' ^
.l-n, sehb"' unterm 10. d. M. berichten laßt IN den

.üben  U>reil,)c hnfl tn>>Keminne..-usch/n̂ Abendblättern auseinander , daß die Gewinne
oe-gesrr'g" ' ^ ül),end der letzten beiden Tage sich nicht
tr>DeE n-llen lassen, daß aber die »an ihnen ge-
i>AbredeI fte  | clt ^em in der vorletzten Woche er-.. ..amenen v . eno .itti+u«» in der Tragweite der„ rcücke» der Deutschen in der Tragweite der
je'^cn Artillerie lagen und deshalb nicht mehr halt-
j' ftldlicheb Leitungen geben damit jetzt wenigstens zu,
P
»i

JJl̂ abrbeü zu ŝagen und die Stellung um Berdun,
jü>p- ^»rs nach der Einnahme des Punktes 265, als jehr_ v:_ l, ,4 ?».»r/ +i irthfr îrliP

î lichrn r {un „ geben damit jetzt wenigstens zu,
bar seien- fische Angriff nicht so arm an Ergeb-

^ L wie sie selbst das Publikum glauben
iu,!-n geweie Der militärische Redakteur der „Huma-
"'^ EN"L -u her letzten Nummer des Blattes den Ver>
„ittf- machtm oer ^ hi„ Kt-ll.ma um Berdun.
Kirchen

b-i°ndlft»  JJJ öern>  Aber die Zensur Hai durch zahlreiche
M"^ .?naen den Zusammenhang der Betrachtungen voll-Lt̂ lü)̂ 8 .... . et mmurhtti mirh hnrin fliiö Öen fronet)*i « " Mmertzin ^ darin aus den franzo-
^ ^ Taaesberichten der Schluß gezogen, daß die Deut-
^ "».̂ i-niaen Punkte genommen haben, die ste nehmen
jchen dieienigen4>u»»r » Kraebnis iick nicht^ ! ! d daß dieses beunruhigende Ergebnis sich nicht
®° ,n laste. ..Insgesamt ", so heißt es >n dem Artikel.
!eU9 ftn uns die Deutschen in der ganzen Gegend von
' ^ ' "Kelten Mit ebensooiel Hartnäckigkeit wie Kraft an.

Minister Gallien , «leidend «.
m̂ ls 11 März . shanas -Meldung .) „Matin " ist zu

. Mitteilung ermächtigt, daß Krieasrninister General
L - leidend ist. +0ec | fnf | }

London. 10. März . „Lloyds « melden : Die franzo-
viermastige Bark „Bille de havie " wuide versenkt.

^oe,!MiNn̂ der «̂ esatziing>sinket ^ |nc |irocC|fäfigfCjf
unserer Streitkräste.

London. 10. März . Die Admiralität teilt mit. daß
... «»rstörer „Coqueite" und das Torpedoboot „Nr. 11
^ der Ostküste aus Minen gelausen und gesunken sind.
JL riiiiztere und 41 Mann sind ertrunken.
^ llnffassenves Vorgehen der Engländer gegenXaueta ?

London. 11. März . Ein von General Emuts singe,
lmcknes amtliches Telegramm be,ugt. daß »ach der
"Sen Besetzung von Cbala <?) die Streitmacht des
ES van de Venters nach Taveta vorge,toßen ist.
0,e junb es teilweise vom Feinde geräumt. Einige Deutsche
mH Maschinengewehren ergaben sich dem Gene,al Berenger.
«(>;. heieften jetzt Taveta . Gleichzeitig mit der gestrigen
Vorwärtsbewegung begann General Tighe Salaita (?) an-
luareifen und zu beschießen, das wir ,etzt besetzen,
l ^ iffn einem früheren Telegramm hatte Smuts gemeldet,
daß ihm der Uebergang über den Lunn-Fluß gelungen
ei Dieser kommt vom Kilimandscharo und fließt oon

Norden nach Süden in den Djipe-See . Es handelt sich
also anscheinend um ein umfassendes Vorgehen gegen
Taveta vor dem die dort und nördlich davon am Dschala-
6« stehenden deutschen Sicherungsabteilungen anscheinend
»enötigt sind, aus deutsches Gebiet zurückzugehen.)

Rumänien vor der Entscheidung?
Die„Vossische Zeitung" erfährt aus Sofia : Hiesigen

diplomatischen Kreisen zugekommene Informationen aus
Rumänien schildern die Wühlarbeit der dortigen Ver¬
bandsdiplomaten als viel größer und wirkungsvoller, als
bisher bekannt geworden. Danach sei es ihnen, da sie,
besonders in den letzten Wochen, alle Minen springen
ließen, gelungen, einen Teil der politischen Kreise auf
ihre Seite zu bringen. Zwischen diesen und den Anhän¬
gern der Neutralität spiele sich gegenwärtig ein heftiger
Kampf ab. Es könne immerhin heute noch nicht mit
Sicherheit bekannt werden, wie die Entscheidung ausfällt,
noch auch, ob sie eine Aktion Rumäniens zur Folge haben
wird. Es sei indes jedenfalls zu erwareten, daß der für
die nächsten Tage hier erwartete hiesige rumänische Ge¬
sandte Derussi mit wichtigen Weisungen auf seinen Pos¬
ten zurückkehrt, auf Grund welcher Beziehungen der bei¬
den Nachbarstaaten in die entscheidende Phase treten
dürften. Daher erwartet man hier das Eintreffen De-
rOs mit großer Spannung.

Reichspostamt bis Ende September .1916 verlängert

worden̂ o 000 ^x .Apende. Feldgrau 1914—15 !» « -
ein für Kriegswohlfahrt in Armee und Marine , Berlm
W. Der Verein, über dessen Krregsspende der Deut¬
sche.Kronprinz die Bestimmung übernommen hat, konnte
Höchst demselben bereits nach sechs Wochen Samineltätig
kei, die stattliche Summe von 50 000 Mark zur Verfüg¬
ung stellen. Diese Summe wurde durch den Vertrieb
eines reizend ausgestatteten Kriegsalbums, enthaltend
farbige Bilder nach Aquarellen von G. Adolf Kloß, be¬
titelt^ „Feldgrau im Weltkrieg 1914—151, aufgebracht.
Der Kronprinz hat dem Verein feine große Freude über
diesen schönen und schnellen Erfolg aussprechen lassen.
Der Verein hofft im Lause des Monats Marz eme zweite
Rate in Höhe von 50 000 Mark abführen zu können. Der
Mitglieds-Jahresbeitrag ist Mk. 1,50, wogegen bas Al¬
bum kostenlos geliefert wird. Anmeldungen zur Auf¬
nahme in den Verein nimmt der Schriftführer, Oberst
von Witzleben, Berlin W. 9, entgegen.

Herborn. 13. März . Wie im Inseratenteil , wird
auch an dieser Stelle zu der am kommenden Mittwoch
nachmittag 2 Uhr in unserer Hauptkirche stattfindenden
Missionskonferenz  noch besonders emgeladen.
Herr Missions-Inspektor H o f f m a n n-Barmen wird
eine biblische Ansprache halten und Herr Mrsstonsprases
G e n ä h r-China über die „Missionsaussichtenm China
sprechen. Für die um 4,30 Uhr im großen Saale des
Evanqel. Vereinshauses geplante Nachversammlung ist
ein Vortrag über die christlichen Studentenvereine . und
üire Arbeit für die Soldaten tm Feld von Herrn Missions-
Inspektor Hoffman  n-Barmen in Aussicht genommen.

t) Wehlar. 12. März . In dem Kalksteinbruch Nieder¬
girmes stürzte der Arbeiter Karl Reeb aus Naunheim ab
und verunglückte dabei tödlich.

t) Frankfurt a. M.. 12. März . Die Frankfurter Elsen¬
bahndirektion läßt an ihre Hilfsbeamten und ständigen
Arbeiter mit Rückwirkung vom 1. März an monatliche
Teuerungszulagen zahlen. Für Frankfurt selbst und
sämliche eingemeindete Ortschaften betragen diese Zu¬
lagen: für ledige monatlich 4 Mark, für verheiratete ohne
Kinder 8 M., mit 1 bis 3 Kinder unter 14 Jahren 15 M.
mit mehr als 3 Kinder unter 14 Jahren 20 Mark. Im
Lohnverhältnis beschäftigte Frauen , deren Männer
Eisenbahnarbeiter sind und als solche bereits Teuerungs¬
zulagen erhalten, sind von der Gewährung der Zulagen
ausgeschlossen. _ , , . .

t) Frankfurt a. IN.. 12. März . Die Zahl der von den
einzelnen Kreisen des Regierungsbezirks Wiesbaden zu
wählenden Abgeordneten ist nun festgestellt worden. Die
Gesamtzahl stieg von bisher 70 auf 73 Die Zahl der
Frankfurter Vertreter erhöht sich von 23 auf 25, die der
Wiesbadener von 5 auf 6. ^ „ .

t) Slockstadt. 12. März . Am Tage vor Vollendung
seines 75. Lebensjahres stürzte der Landwirt Jakob
Frank von der Scheunentenne ab und war auf der Stelle
tot. _

Dietenigen Zeichner oer dritten rinieiye, oenen eine
Mitteilung über die bewirkte Eintragung noch nicht zu»
aeaanaen ist, können aber bestimmt damit rechnen, daß
sie das Benachrichtigungsschreiben der Reichsschuldenver-
waltung in kurzer Zeit erhallen werden. Es liegt daher
für fie in feiner 2Beife ®runb vor, aus  Mefem 2lniQp
etwa mit Schuldbuchzeichnungen auf die vierte Kriegs-

" "^ ^ U^ D̂eutsch-Südwestaseika zurückgekehrt. Nach
einer Mitteilung des Kaiserlich Deutschen Generalkonsulats
sür die Niederlande sind mit dem Dampfer ..TubanUa"
noch folgende Personen aus Deutsch-Sudwestafrika i»
Amsterdam eingetroffen:

Fräulein Lina Meyer aus Windhuk.
Frau Friede ! Meyer geb. Riemann aus Windhuk,
Frau Helene Bahn geb. Luck au» Rkongfamba.(W. 2 .-25.)
4- weitere Auszeichnung des Grafen Vohna-

Schiodiea . Der Großherzog und die Grobherzogin von
Baden haben am Freitag den Korvettenkapitän Burg-
oralen und Grafen zu Dohna-Schlodien empfangen. Der
Genannte nahm an der Großherzoglichen Mlltagstafel
teil. Der Großherzog verlieh dem Kapitan das Ritter
kreuz des Militärischen Karl Friednch.Derdrenstordens.

+  keine besonveren Osterliebesgabea . Die Heeres¬
verwaltung macht darauf aufmerksam, daß bei voller An-
erkennung der Opfersreudigkeit der Bevölkerung besonde. «
Vsterliebesgaben-Sendungen aus Anlaß des bevorstehenden
pn'terteites nicht zugelassen werden können. Sie wurden
eine außerordentliche Belastung der Verkehrsmittel z«
Folge haben, die unbedingt vermieden werden muß. Aber

im -knterelle der zur Zeit gebotenen Sparsamtert
«Äe S un « ch°st»ch. °u- Anlaß dieses Festes leicht
»erderbliche Dinge, wie Eier. Wurstwaren usw. zu oer-

seine ^ Ausiveispapiere in , Anstand senden!
»s ist wiederholt auf das Gefährliche bmgermesen
worden, deutsche Ausweispapiere — Milltarpasie. Re^ -
päffe. Heiinatscheine. Geburtszeugmsse u. dgl. — ins Aus¬
land zu senden. Die Gefahr besteht dann , daß solch.
Papiere dem feindlichen Nachrichtendlenst m die Hand«
gespielt werden oder doch tatsächlich m ferne Hände ge
lärmen, und daß ste dann zur Ausstattung von Spionen
benutzt werden, die mit ihrer Hilfe als Deutsche unsere
Grenze überschreiten. Derartige Sendungen muffen daher
unterbleiben . Die» gilt insbesondere auch oonSendungen
nach Amerika, da, wie bekannt, die amenkamsche Post »an
den Engländern abgefangen und beschlagnahm wird

Drei Mädchen beim Eisiauf ertrunken . Im Sorgen-
fee brachen vier Mädchen beim Eislmrf durch die morsche
Nsdeck? Die 20 und 13 Jahre alten Ge chwlster Leschlnski
und die 9 Jahre alle Maertin ertranken. .Das Dienst-
mädchen Kehler wurde von dem Stallichweizer Maertu»
unter großer Lebensgefahr gerettet.

lokal» and ProMies.
§ Dillenburg. 13. März . Am verflossenen Samstag

Mittags1 Uhr ist bei der Ausfahrt eines Güterzuges m
öer Nähe des neuen Gütergebäudes die Maschine aus
dem Gleise gesprungen. Der Packwagen und der folgende
Mit Eisensteinen beladene Güterwagen sielen um. Der
^erkehr mußte bis zum Abend eingleisig aufrecht er¬
dalten werden. Der Materialschaden ist unbedeutend.

— Anmeldung zur Landslurmrolle. Die Wehr¬
pflichtigen des Geburtsjahres  1899 , die in der

Aus Grotz -BerNn.
Die Abreife de» porlugieflfchen Gesandte «. Der

po' tugiesische Gesandte Dr. Sidonio Paes hat Freitag
abend Berlin verlassen. Er hatte den Ruckweg über die
Schweiz gewählt . Deshalb war für ihn in dem Baseler
Zug. der um 8 Uhr den Anhaiter Bahnhof verlaßt , em
Salonwagen eingestellt. Auswärtigen Amt war
einer der jüngeren Herren zur Verabschiedung erjchienen.
L G-I- Nd,- mach,-: °>i. d°-, . 1 - »- Mrt Ml Ml baj.
aus, wie sehr er persönlich es beklage, daß die Dinge eine
so ernste Wendung genommen haben, und daß eme Be-
mühungen um gute Beziehungen »wischen Portugal und
Deutschland, dessen Wissenschaften er als belehrter schon
in seiner Heimat stets bewunderte, nun völlig gescheitert
leien. — Rach einer Meldung aus Lissabon smd am
gleichen Tage die dortigen deutschen Diplomaten ohne
Zwischenfall in Richtung Madrid abgereist.

Eine hochherzige Stiftung . Um der Zersplitterung
der Wohlfahrtseinrichtungen für die Jugend vorzubeugen,
hat der Fabrikbesitzer Franz Stock einen Betrag von emer
halben Million Mark der Gemeinde Treptow als Schenkung
kür die Zuaendfürforge überwiesen. Beabsichtigt ist, m
Anlehnung ^an die Säuglingsfürsorge eine Anstalt zu er-
richten, in der Kinder jeden Alters , sofern ihre Erziehung
im Elternhaus verjagt, sei es weil der Vater im Kriege
gefallen ist, fei es weil die Ettern des Erwerbes wegen
die Erziehung der Kinder vernachlässigen muffen, unter¬
richtet und erzogen werden. Die Anstalt soll die Bezeich-
zeichnung „Franz Stock-Stiftung " führen.
^ An, Pranger i Ein wirksames Abschreckungsmittel
verfügte das Neiiköllner Schöffengerichtin einer Verhand¬
lung gegen eine Milchpanscherin. Die Molkerelbesttzerin

* « « 11 ch .°°m «

Seit vom 1. Januar bis 28 . Februar 1916 das 17.
Lebensjahr vollendet haben, werden hierdurch aufgefor-
^ert, sich in der Zeit vom 14. bis 18. März ds. Js . bei
&er Ortspolizeibehörde ihres Aufenthaltsortes zur Land-
sturmrolle anzumelden. Bei der Anmeldung ist eine Ge¬
burtsurkunde oder ein sonstiger Ausweis vorzulegen.

. — Eine hocherfreulicheFeststellung. Wie bestimmt
Mttgeteilt werden kann, ist der Bedarf an Brotgetreide

zur neuen Ernte vollständig gedeckt. Die zunächst auf
"wa 200 000 Tonnen veranschlagte Reserve ist sogar

rituell VM-llie UUUJlUUUiy ytvtm . »v*v*y| » — I
"wa 200 000 Tonnen veranschlagte Reserve ist sogar
°uf das Doppelte, etwa 400 000 Tonnen, gestiegen. Sie
mtf)t auf einen vollen Monat über die neue Ernte hin¬aus. _ -i-v . ... «v—uuj einen vollen yjconai uuei uie neue v̂ uut
lUs-„ Diese Feststellung wird zur Beruhigung unserer
Bevölkerung wesentlich beitragen.
^ — Ausnahmetarif. Während des Krieges ist für

und Gartenfrüchte, frisches Gemüse, Rüben ein
9®r Ausnahmetarif eingeführt,^ >9er Ausnahmetarif eingeführt, der ungefähr der

Macht für Frachtstückgüter gleichkommt. Die Send-
ungen müssen mit rotem Frachtbrief aufgeliefert werden

den Vermerk haben: „Zur Verwendung im Jn-vermerk haben: „Zur L)erwenou.m
«nd Kartoffeln als Frachtstückgut wird das halbe3ewlcki m_ ^ _ n• Jtarioyjein ais

Zur Berechnung der Fracht gezogen.
^ Aeltere Zahlkarlen. Die Frist für den Aufbrauch

IQ1 .D.or  dem Inkrafttreten des Postscheckgesetzes(1. Juli
dergestellten blauen Zahlkarten, sowie der Rach- >

d̂ e-Paketkaren mit anhängender Zahlkarte ist vom I

leM tlachricmen.
Ein Luftschiff bei Saloniki torpediert.

Köln. 12. März . Der „Köln. Ztg." zufolge gelang
es, trotz der außerordentlichen Sicherung Salomtis zur
See. die der Vierverband getroffen hatte, emem deutschen
Unterseeboot, ein großes Lastschiff bei^Katerma zu tor¬
pedieren. Das Schiff strandete, wobei das mitgefuhrte
Vieh, wahrscheinlich aber auch ein Teil der darauf einge¬
schifften Truppen umkam.

Die Einberufung der 48jährigen.

Paris , 12. März . Dem „Temps" zufolge wird die
ganze Klasse 1888 demnächst/ inberufen werden, ausge¬
nommen sind nur Familienvater mit sechs und Witwer
mit fünf Kindern. Die Maßnahme wird>mit d tülo ;
wendiqkeit begründet, den für die zuruckgestellten Ar¬
beiter und Angestellten von Kriegsfabriken notigen Er¬
satz im Feldheer, in der Reserve und der Landwehr zu
beschaffen. Die Einberufung der Klasse 1887 ist gegen¬
wärtig nicht beabsichtigt,

Die Krise in Italien.

Milch, die sie verkaufte. 40 Prozent Wasser zugesetzt. Das
Schöffengericht verurteilte sie zu einer Geldstrafe von 60 Jl
oder 20 Tagen Gefängnis und verfügtedaßsiedas Urteil
im Schaufenster ihrereigenen Milchladen»  aus¬
zuhängen habe.

Ein Einbrecher von einem Schutzmann erlchoffeu.
Ein schwerer Kampf zwischen zwei Einbrechern, dem Ju¬
welier Heyden und einem Schutzmann, fand in der Nacht
zu Sonnabend in dem Hause Oramenstraße 143 statt.
Einer der Einbrecher, der vermutlich mit dem gewerbs-
mäßigen Einbrecher Reich identisch »t. wurde dabe, von
dem Beamten erschossen, der zweite, der 38 Jahre alte
wohnungslose Arbeiter Karl Hensel aus Friedrichsberg,
wurde durch zwei Schüsse in die Brust schwer verwundet.
Klirr vor 2 Uhr hatte der Juwelier die Einbrecher in
& Sab . » bemerK. Er bol« sich »« auf fette einen
Schutzmann zu Hilfe, mit dem er die Einbrecher bei der
Arbeit« überraschte. Die Spitzbuben gingen sofort mit

eisernen Brechstangen auf den Schutzmann los, der dann
beide durch jeinen Dienstrevolver un,chadUch machte.

Lugano. 12. März . Das „Giornale d'Jtalia be¬
stätigt offiziös, daß die von Bisiolatl für den Ausschuß der
vier Kriegsfraktionen bei Salandra vorgebrachten ® u -
sche hauptsächlich den Ersatz einger ungenügender Mm, -
ter durch eifrige Elemente unter Vermeidung einer offe¬
nen Krisis betrafen. Salandra lehnte jedoch wwderum
einen teilweisen Kabinettswechsel ab. Der nationalist¬
ische Abgeordnete Federzoni teilte mit daß der Ausschuß
ber Kriegsfraktionen die Frage der Kriegserklärung an
Deutschland nicht behandelt, dagegen einstimmig d,e Not¬
wendigkeit anerkannt habe, die Regierung 3" einer ener¬
gischeren Kriegsführung unter Steigerung der Kriegs¬
material -Erzeugung und Herstellung emer engeren Fühl¬
ung mit den Verbündeten zu veranlassen.

Italiens Verzicht auf das Recht der Kapitulation in
Marokko.

Paris . 12. März . Die Agence Havas meldet: Eme
amtliche Note bestätigt die Meldung, wonach d,e franzö¬
sische Regierung und der italienische Botschafter eine Er¬
klärung Unterzeichneten, laut der Italien für seme Nie¬
derlassungen, Konsuln und Staatsangehörige m der
französischen Zone Marokkos auf das Recht der Kapitu¬
lationen verzichtet. Die große italienische Kolonie m
französisch Marokko ist also von nun an den französischen
Gerichten unterstellt.

Aus dem Reiche.
jl Zeichnungen fät das Neichsschuldbuch. Ent.

Ivreckend ihrem glänzenden Zeichnungsergebnlffe hat die
dritte Krieqsanleihe der Reichsschuldenverwaltung fast
400 000 Anträge auf Eintragungen von Forderungen in

NN °7 . LLn IW e. sich beutelten.
daß trotz Einsetzung aller Kräfte. und °bw °hl zur Zell
täglich etwa 2800 Eintragungen bewirkt werden, noch
nicht alle Anträge haben erledigt werden tonnen . — i

Paris . 12. März . Der „Temps " erblicktm dem ita¬
lienisch-französischen Uebereinkommen über Marokko eines
der ersten greifbaren Ergebnisse der Reise Bnands nach
Rom und ein glückliches Vorspiel zu den demnachst.gen
diplomatischen Besprechungenin Paris.

Portugal im Kriege.
Peira (Portugififch-Osiafrikaj. 12 März. (WTB.)

Meldung des Reuterschen Bureaus . Alle Deutschen stnd
interniert worden. Die deutschen Schiffe und Schlepp¬
boote wurden beschlagnahmt.

Paris . 12. März . Der „Temps " meldet aus Lissabon:
Der Dichter Guerra Junqueiro und Augusto Jose da
Cunha lehnten den Vorsitz im nationalen Ministerium ab.



General Main.
Nach Meldungen französischer Blätter haben die

deutschen Erfolge vor Verdun die Stellung des franzö-
fischen Kommandanten Humbert stark erschüttert. Wie es
Hecht. )vll der General Petain, den unser Bild dmstellt,
zu seinem Nachfolger ausersehen sein. Eine offizielle
Meldung liegt freilich noch nicht vor. Nuauch  P >tain
hur.te schwerlich den deutschen Anstürmen gewachsen sein.

Aus dem Reiche.
■+ ?l,belkssolidaritüt im Landbau. In dem Erlasse

»esK,«egsministeriums» der die zur Sicherung der Früh-
ahrsbestellung nötigen Beurlaubungen und Zurück-
tellungen vom Heeresdienste regelt» ist vorgesehen, daß
ür jeden größeren landwirtschaftlichenBetrieb und für je

eine entsprechende Anzahl benachbarter kleinerer eine
leitende Persönlichkeit, sowie— je nach Größe und Eigenart
der betreffenden Betriebe—eine angemessene Anzahl von
unterstützenden Beamten, Futtermeistern, Vorarbeitern usw.
vorhanden sein müssen. Diese Personen sollen die
zweckdienliche Verteilung der vorhandenen und zu stellen¬
den Arbeitskräfte vornehmen, wobei in Kleindauerjchaiten
nach Möglichkeit und Bedarf für benachbarte Be¬
triebe der Grundsatz der Arbeitsgemeinschaft zu gelten hat.

Dieser Grundsatz der Arbeitsgemeinschaftund Arveits-
folidarität benachbarter Kleinbetriebe sollte in der Tat und
nicht bloß mit Rücksicht auf die aus militärischen Gründen
natürlich tunlichst zu beschränkenden Rückstellungen und
Beurlaubungen, sondern ganz allgemein eine möglichst
ausgedehnte Anwendung finden. Wir haben in der
neueren Kriegsgeschichte ein Beispiel außerordentlich gün¬
stiger. von allen Beobachtern hervorgehobenen Wirkung
solcher planmäßig durchgefübrten Arbeitssolidaritäl aus den
agraren Produktionsertrag eines kriegführenden Staates.
Dieses Beispiel hat Serbien im ersten Balkankriege geliefert.
In der serbischen Landwirtschaft, die so gut wie ausschließ¬
lich auf bäuerlichem Kleinbesitz ruht, sind patriarchalisch¬
kommunistische(oder wenn man will„mutualistische") Vor¬
aussetzungen von vornherein in starkem Maß gegeben; dort
besteht ja noch die altslawische Hauskommunion der Groß-
fainilie, die sogenannte Zadruga. Durch diese Wirtschafts¬
gemeinschaft zahlreicher Familienmitglieder» von denen
natürlich immer nur ein Teil eingezoaen wurde, war die
Arbeitsüberwälzung, der Arbeitsausgleich natürlich all-?jemein ganz wesentlich erleichtert. Darüber hinaus aberund selbverständlich daran anknüpfend) wurde die Ge¬
meinschaftsarbeit für ganze Ortschaften und kleine Bezirke
zielbewußt organisiert; es wurden förmliche Arbeitspläne
ausgestellt, die mit gegenseitiger Hilfe die Bestellung allen
Bodens in dem von der Organisation erfaßten Umkreis«
sicherten. Der Erfolg war, daß die Kriegsernte alle,
wichtiger Feldfrüchte hinter der vorangehenden Friedens¬
ernte nur wenig zurückblieb, sie teilweise sogar üdertras.

Natürlich sind serbische und deutsche Landwirtschaft
schon wegen der verschiedenen Arbeitsintensität nicht mit¬
einander zu vergleichen; zweifellos ist die Arbeitsbelastung
und Ueberlastung der noch in der agraren Produktion
Tätigen bei uns ganz außerordentlich viel größer und
dementsprechend der Arbeitsansgleich, durch den ja die
Menge der zur Verfügung stehenden Arbeitszeit und
Arbeitskraft nicht gesteigert werden kann, ungleich viel
schwerer als in einem Lande so einfacher und rückständiger
Kultur wie Serbien. Aber trotz der Schwierigkeit dei
Durchführung und der Begrenztheit der Wirkung behäll
der Gedanke der Arbeitsgemeinschaft und Arbeitssolidaritäl
eine produktionssördernde Kraft, aus die wir nicht ver¬
zichten dürfen. Die lokalen Verwaltungsbehörden sollten
seine Verwirklichung anzuregen und durchzusetzen juchen,
wo immer das möglich ist.

-s- Die Beamten und die Kriegsanleihe. Dem
Bernehmen nach ist seitens der Finanzrefforts Vorsorge
getroffen, den Beamten im Reiche und in Preußen durch
Gewährung von Gehaltsvorschüssen die Zeichnung auf di«
vierte Kriegsanleihe zu erleichtern. Der Vorschuß kann
bis zur Höhe des Vierteljahrsgehalts gewährt werden, ist
mit 5 Prozent zu verzinsen und spätestens bis zum
30. Juni 1017 zu tilgen. Die Zeichnungen erfolgen bei
der das Gehalt zahlenden Kaffe, die mit den erforder¬
lichen Zeichnungsscheinen versehen wird. Die Kriegs¬
anleihestücke haben bis zur Tilgung des Borschusjes im
Pfandbesitz der Verwaltung zu verbleiben.

Für die Schriftleitung verantwortlich: ft. ftlose. Herborn.

Bekanntmachung
betreffend

Anmeldung;«r Kandstnrmrolle.
Die Wehrpflichtigen des Geburtsjahres 1899, die in

der Zeit vom 1. Januar bis 28. Februar 1916 das 17.
Lebensjahr vollendet haben, werden hierdurch aufgefor¬
dert, sich in der Zeit vom 14. bis 18. März ds. Is . im
Zimmer 10 des Rathauses zur Landsturmrolle anzu-
metden.

Bei der Anmeldung ist eine Geburtsurkunde oder
ein sonstiger Ausweis vorzulegen.

Herborn, den 11. März 1916.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Missions-Konferenz
findct Mittwoch , den 13 März , nachmittags2 Uhr

in der Kirche zu Herborn statt.
Missions-Inspektor Hoffmann  aus Barmen: Biblische

Ansprache;
Missions-Präses Genähr - China: Missions -Aussichten

in China.
Vs5 Uhr im Bereinshaus:

Missions- Inspektor Hoffmann: Die christlichen
Stndentenvereine und ihre Arbeiten sür die

Soldaten im Feld.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

UtNMHeHMnt
am Mittwoch , den 13 . d. Mts ., abends 8 Uhr

im „Saalbau  Metzler ."
Bilder vom östlichen , südöstlichen und südlichen

Kriegsschauplatz.
Eintrittspreis : Saal 0,50 M., Gallerte 0,30 M.

Jugendlichen unter 17 Jahren ist der Besuch des Vortrages
auch ohne Aufsichtspersonen gestattet.

Herborn, den 13. März 1916.
Der Kricgsfürsorgeausfchust.

MtkWilk in Httbm.
Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. An dem¬

selben Tage findet morgens um 9 Uhr die Aufnahme¬
prüfung für die neuen Schüler statt.

Ausgenommen werden in die sechste Klaffe Knaben
und Mädchen, die mindestens drei Jahre lang die Volks¬
schule mit Erfolg besucht haben. Anmeldungen mit Ge¬
burtsschein, Impfschein und Schulzeugnis werden mög¬
lichst bald erbeten.

ftrah, Rektor.

GllsaktitilgesktlHaft ruM
stühcrmHerdom.

Bei der am 1. März ds. Js . durch den tntjiif
bestellten Vertreter des Herrn Notar Römheld  in
beurkundeten Auslosung der 4 '/2°/0 Teilschm
schreibungen unserer Gesellschaft sind die Numrux
41 und 43 gezogen worben, was hiermit zur Jfo
der Inhaber gebracht wird.

Der Gegenwert der ausgelosten Stücke gelang
1. April 1916 mit Mk . 1020 — für jede Teilst
Verschreibung oei der Gesellschastskasse in Herdorn. b,
Bank für Handel und Industrie Depositenkasse(Sta
Gießen und bei der Filiale der Bank sür Handel'
Indnst'ie in Frankfurta. ist gegen Aushändigung
Teilschuldoerschleibungen nebst Zinsscheinen per 1. Qj
1916 ff. zur Auszahlung. Etwa fehlende Zinsscheine
am Kapital gekürzt. 1

Mit dem 1. April 1916 hört die Verzinsung der,
gelosten Stücke auf.

Köln , den 11. März 1916.
Der Borstavs
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 Io Deutsche Reichsonielhe, , «,m, 0°10!!4

'lz Io Rekhsschutzanojeisunsen,auslösbar
in den JaDten 1923 bis 1932. Bedingungen.

Wir

nehmen Zeichnungen bis zum 22 März mittags 1 Uhr entgegen. Der
Zeichnungspreisbeträgt für die

5 ° /oReiehsanleihe98,50 , wennStücke verlangt werden, 98,80
°/o , wennEintrag in das Reichsschuldbuchmit Sperre bis 15 . April1917 beantragt
wird; die

4 ' /-° /oßeichsschatzanweisungen95 % . Wir
verweisenim übrigenauf den amtlichenProspekt , der bei uns ein¬ gesehen

werden kann und den wir verschickthaben. Herbortb

, März1916. Bank

lür Handel und Industrie Agentur
Herborn. Wir

sind am fSiltworlldem 15 . Clarasvon T - 5 Uhr nachmittagsin
llriedorfim Hausedes Herrn Ferdinand lio - rpidurcho uenBeamten zur
Entgegennahmevon Zeichnungenund Einzahlungenvertreten. Die
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